
u

Die Lage iſt überall unverändert

der

S
25 Mk

angenommen
amtlichen Zeitungs Verzeichnis

keine Gewähr Kbernommen

er der Nr 1140

Bezugspreis

00 M durch die
ausſchl Zuſtellungsgebühr

S werden von alen Reichs
T SaaleZeitung eingetragen

eingehende Meaxuſkridie

Rachdruch it QuellenangabeSaale genug geſtattet

der Bezugs Abteilung Nr 1133Voſtſcheckkonts den 460

en

WTB Großes Hauptquartier 5 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Gegen Abend ſetzte lebhaftes feindliches Feuer auf ver
ſchiedenen Stellen der Front ein zwiſchen Maas und Moſel

war die franzöſiſche Artillerie dauernd ſehr
tätig und beſchoß zeitweiſe die Gegend von Dou
aumont mit beſonderer Heftigkeit Jnfanteriekämpfe
fanden nicht ſtatt

Um unnötige Verluſte zu vermeiden räumten wir
geſtern den bei der Förſterei Thiaville nordöſtlich von
Badonviller den Franzoſen am 26 Februar entriſſenen
Graben vor umfaſſendem dagegen eingeſetzten feindlichen
Maſſenfeuer

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Gegend von Jlluxt konnte ein von den Ruſſen

e es h We B Genf 5 März
Aus Paris wird gemeldet Durch die amtliche Unter

ſuchung über die Verſenkung des Hilfskreuzers Provence
urde feſtgeſtellt daß das Schiff von einem der neueſten

Unterſeebootstyps torpediert wurde Die Schnelligkeit mit
der die Provence die durch die Exploſion des auf ſie abge
feuerten Torpedos völlig zerſtört wurde ſank läßt darauf
ſchließen daß die Zerſtörungsmittel der neuen Unterſeeboote
ganz furchtbare ſind

Verſenkt
e B Lugano 5 März

An Bord des ſpaniſchen Dampfers Lekeidio ſind nach
Mailänder Blättermeldungen in Livorno 17 Mann des
jchwediſchen Dampfers Torborg angekommen Dieſer war
mit engliſcher Kohle nach Marſeille unterwegs und wurde im
Hafen von Lyon von einem öſterreichiſchungariſchen Unter
ſeeboot verſenkt Die Mannſchaft rettete ſich auf zwei Booten
Nach 17ſtündiger Fahrt nahm ein ſpaniſcher Segler die Schiff
vrüchigen auf

Der italieniſche Dampfer Giapa torpediert
WTB Athen 4 März Reuter Ein britiſcher Dampfer
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im Anſchluß an Sprengungen beabſichtigter Angriff in
unſerein Feuer nicht zur Durchführung kommen

Vorſtöße feindlicher Erkundungsabteilungen
anderen Stellen wurden abgewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

auch an

Oberſte Heeresleitung

Geringe Verluſte vor Verdun
e B Rotterdam 5 März

Die Times melden aus Paris Die Reſte von drei Kom
pagnien der Vrandenburger halten noch immer das Fort
Douaumont beſetzt Es iſt jetzt erwieſen daß trotz des großen
Munitionsverbrauches die Verluſte der Deutſchen geringer
waren als in den Yſerkämpfen Die Deutſchen haben zwar
an Tapferkeit nichts eingebüßt ſtürmen aber nicht mehr ſo

kam im Piräus mit der aus 54 Mann beſtehenden Beſatzung
des italieniſchen Dampfers Java an der von einem
öſterreichiſchen Unterſeeboot verſenkt worden iſt Die Be
ſatzung war auf hoher See aufgenommen worden

Notiz Es wird ſich um den bereits gemeldeten Dampfer
Giava handeln da es nach Lloyds Regiſter einen ita

lieniſchen Dampfer Java nicht gibt

Ein beſonderer amerikaniſcher Schiffstyp
c B Baſel 5 März

Die Baſler Nachrichten melden Die amerikaniſchen
Schiffsreeder haben beſchloſſen nur noch Schiffe nach einem
einzigen Syſtem 7 zu bauen Sie werden 7309 Tonnen
Verdrängung haben und auf weite Entfernung als amerika
niſche Schiffe erkenntlich ſein Die Bauart verringert außer
dem ſtark die Baukoſten

Der engliſche Marinevoranſchlag
c B Rotterdam 4 März Heute wurde der neue eng

liſche Marineetat veröffentlicht Es werden Kredite für ein
Perſonal von 350 000 Mann gefordert Das iſt tatſächlich
die einzige Auskunft welche der Etat bietet Die Regierung
will freie Hand bei der usgabe behalten

in
abends 6 Uhr beſtellungen vor
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläffie
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vor Verdun
tollkühn wie früher gegen das Artilleriefeuer an Die An
griffe werden wenn ſie einmal begonnen haben mit größerer
Schnelligkeit durchgeführt aber doch immer mit Vor
ſicht Die deutſchen Verluſte ſind deshalbviel geringer als bei anderen großen
Schlachten an der franzöſiſchen Front Die
franzöſiſchen Verluſte ſind noch unbekannt und können nur
geſchätzt werden Soviel aber bekannt iſt verloren die V
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Artois

Nicht ganz auf der Höhe

c B Genf 5 März Die Militärkritiker Berthou und
Rouſſet welche für den Heroismus der franzöſiſchen Verdun
truppen uneingeſchränktes Lob finden erkklären daß die
dortigen Generale nicht ganz auf der Höhe ihrer großen Auf
gaben ſtanden

z

er neuen U Boote
Wilſon hatte mit Rücktritt gedroht
c B London 4 März Der Newyorker Korreſpondent

der Times meldet ſeinem Blatte über den Erfolg Wilſons
im Senate obwohl die W noch nicht ganz geklärt ſei könne
man doch feſtſtellen daß Wilſon die ernſteſte Kriſe
überwunden habe der er ſich ſeit Ausbruch des Krieges
gegenübergeſehen habe Um dieſen Erfolg zu erreichen
mußte er zu draſtiſchen Maßregeln ſeine Zuflucht
nehmen Zu Beginn der Woche war das Gerücht verbreitet
der Präſident habe einigen Führern der demokratiſchen
Partei mitgeteilt daß er etwas zu tun beabſichtige wofür es

Präzedenzfall gebe nämlich die Prä
ſidentſchaft niederzulegen falls der Kongreß
ihm ſeine Unterſtützung verſage Seitdem hat ſich das Ge
rücht bewahrheitet Jn der demokratiſchen Partei
war eine wahre Panik entſtanden Man verwies den Prä
ſidenten darauf daß ſein Rücktritt unter den herrſchenden
Verhältniſſen als Treubruch ausgelegt werden könnte da
er nicht nur Präſident der demokratiſchen Partei ſondern
des ganzen Landes ſei Zum Schluß erklärte Wilſon daß er
bei den kommenden Wahlen nicht als Kandidat der demo
kratiſchen gert auftreten würde wenn der Kongreß ihn in
ſeiner Politik gegen Deutſchland zur Macht
loſigkeit verurteile

Manne
Der öſterreichiſch ungariſche Heeresbericht

WTB Wien 5 März Amtlich wird verlautbart

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfe r Feldmarſchalleutnant

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel 5 März Das Große Haupt

quartier reilt mit Von den verſchiedenen Fronten liegt keine
Meldung über eine weſentliche Aenderung der Lage vor

Der franzöſiſche Bericht
W TB Paris 5 März Jm amtlichen Bericht von geſtern

nachmittag heißt es u Die Beſchießung wurde in
Gegend von Verdun im Laufe der Nacht in ver

ſchiedenen Abſchnitten ziemlich lebhaft fortgeſetzt Bei
Eparges haben wir den Feind an der Beſetzung eines durch
nderr on einer ſeiner Minen gebildeten Trichters ge
indert

Jm amtlichen Bericht vom Sonnabend heißt es um Artois wurde ein feindlicher Verſuch uns aus dem
richter an der Straße von Neuville nach La Folie zu vertreiben abgewieſen Jn den Argonnen beſchofen wir ſüd

öſtlich von Vauquois deutſche Anlagen Jn der Gegend von
Verdun war den ganzen Tag über die Beſchießung auf
dem linken Ufer der Maas bei Cöte 304 und Cöte
Hie ſehr heftig Ein auf dem rechten Ufer öſtlich der
Cöte Poivre gegen unſere Stellungen gerichteter feindlicher
Angriff wurde angehalten Vormittags war es den Deut
ſchen geglückt im Dorfe Douaumont wieder Fuß
zu faſſen Der Kampf um den Beſitz des Dorfes wogt
hin und her Jn Lothringen nahmen wir in der Gegend
des Teiches von Thiaville mehrere feindliche Grabenſtücke
in Beſitz machten etwa 60 Gefangene darunter einen

Offizier und erbeuteten zwei Maſchinengewehre und einen
Minenwerfer

Belgiſcher Bericht An der belgiſchen Front nichts von
Bedeutung

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen uns und Portugal

c B Zürich 5 März Aus Liſſabon wird gemeldet daß
dort der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit
Deutſchland erwartet wird Die Deutſchen ziehen ihre Gelder
aus den Banken zurück Zahlreiche deutſche Familien ſind
bereits abgereiſt

Auf die Entſ idung des Krieges hat Portugal natür
lich keinen Einfluß Red

Eine franzöſiſche Pulverfabrik
in die Luft geflogen

WTB Paris 4 März Jn der Double Couronne
Pulverfabrik in Lacourneuve fand eine deftige Exploſion
ſtatt bei der viele Perſonen verletzt wurden Das entſtan
dene Feuer wird auf einen Teil des Gebäudes lokaliſiert
werden können Double Couronne iſt ein Fort
das als Munitionsmagazin benutzt wird

WTB Paris 4 März Ueber Genf Die Perl
exploſion in Double Couronne hat viele Opfer gefordert

is 2 Uhr nachm waren 45 Tote und 250 Verletzte
feſtgeſtellt Ein vorbeifahrender Straßenbahnwagen wurde
durch die Gewalt der Exploſion umgeworfen Von ſeinen
32 Jnſaſſen ſind viele verletzt worden Umhergeſchleuderte
Sprengſtücke richteten an den Häuſern in der Umgebung
großen Schaden an Die Fenſterſcheiben gingen in Trümmer
Ein ungeheurer Trichter im Erdboden bezeichnet die Stelle

wo die Exploſion ſtattfand Ueber die Urſache des Unglücks iſt Sicheres bisher nicht ermittelt

Ruſſiſche Schlappe bei Dubnv
e B Kriegspreſſequartier 5 März An einer Stelle

die ihnen einen leichten Erfolg zu verheißen ſchien unter
nahmen die Ruſſen geſtern in den erſten Morgenſtunden
einen Angriffsverſuch der jedoch von unſeren Truppen ſo
fort zurückgeſchlagen wurde Bei Dub no liegen
die feindlichen Stellungen mit unſeren Truppen vielfach auf
eine Entfernung von nur 30 Schritten gegenüber Das
Flüßchen Jkwa das ſich dazwiſchen durchwindet bildet nur
ein geringes Hindernis Allerdings iſt die Gegend vielfach
verſumpft Die Stadt Dubno iſt bekanntlich in den Händen
der Unſeren während die Vorſtadt jenſeits des Fluſſes noch
von den Ruſſen beſetzt iſt An einer Stelle an der das Vor

ger nicht verſumpft iſt wagten nun die Ruſſen vor
agesanbruch den Uebergang doch gelang es ihnen nicht an

Lage wie ſie nunmehr ſeit Wochen beſteht etwas zu
ändern

Oeſterreichiſche Bewunderung für die
Möwe

WTB Wien 5 März Die Blätter zollen den
glänzenden Seemannstaten der Möve lebhafte Bewunde
rung und betonen was die Möve an Kühnheit Energie
und Schlauheit inmitten tauſend Gefahren geleiſtet habe

übertreffe die menſchliche Vorſtellungs
kraft Oeſterreich Ungarn nehme freudigen Anteil an den
großen Erfolgen der deutſchen Marine



Ein Stimmungsbild aus den
Kämpfen in der Champagne

Von Emil Simſon Kriegsberichterſtatter im Gr Hauptquartier
An der Weſſfront Ende Februar 1916

Ein Teil der Maſchinengewehr Kompagnie liegt in V in
Ruheſtellung Jm engen Zimmer des Leutnants H ſitzen wir
abends bei einem Glaſe Burgunder gemüit ich beiſammen Be
mütlich s Was man ſo im Kriege darunter verſteht beſonders
wenn das Heim im Feuerbereich der feind ichen Artillerie liegt
Die Fenſterläden ſind ſelbſtverſtändlich dicht verſchloſſen damit
kein Lichtſtrahl hinausdringt die alte durchweichte Landſtraße
des armſeligen Dörſleir das längſt von den Einwohnern ge
räumt iſt liegt im tiefſten Dunkel ſo daß man draußen nicht
die Hand vor den Augen ſehen kann
Ab und zu bullert es heftig Jn welcher Richtung fragte
ich Ach das ſſt ſicher bei C ein wunder Punktt
Wieſo Ueber E geht unſere Zufahrtsſtraße nach X

Das völlig zerſchoſſene Neſt müſſen unſere Leute leider bis
weilen durchlaufen wenn fie in die Stellung gehen Jſt man
erſt auf dem berg einem Ausläufer der Höhe von Maſ
ſiges dann iſt man faſt geborgen Dieſer Berghang war als
wir hinkamen ein wahrer Trümmerhaufen wir lagen auf
freiem Felde Jetzt bildet der Berg 12 Meter unter der Erde
eine Art Sperrfort hat Lüftung gegen Giftoaſe ein Waſſer
reſervoir das alles von Hauptmann Sp im Frieden Waſſer
baudirektor in Wiesbaden geſchaffen und andere morderne
Einrichtungen mehr Sollten die Franzmänner in der Cham
pagne jemals wieder einen Vorſtoß planen ſie werden ſich die
Schädel einrennen Seit Ende Septem er des Vorjahres wo
wir auf dem kahlen Bercçe einzogen haben unſere Truppen in
Erwartung feindlicher Offenſiwgelüſte zähe gearbeitet Die
ſchwerſten Granaten hat der ganz hervorragend ausgebaute

berg ſpielend auf,enommen Es vergehen Tage bis
weilen Wochen ohne daß von vorne ein Toter gemeldet wird
Aber C Unſere Leute wiſſen das auch und wollen daher
nur in großen Abſtänden abgelöſt ſein C koſtet in jeder Woche
einige Verwundete visweilen auch Tote Wir haben natür
lich Maßnahmen getroffen die hier nicht mitzuteilen ſind um
die Gefahr erheblich einzuſchränken aber ſie ganz auszuſchalten
liegt nicht in unſerer Macht Uebertriebene Sorgloſigkeit der
Leute und blinder Zufall ſpielen da auch eine gewiſſe Rolle
Freilich wir üben Revanche die Gegner haben nicht weit von
hier bei eine Stelle die wir wie ſie C vortreff ich ein
ſehen können und auf die daher Tag und Nacht unſere Geſchütze
eingeſtellt ſind Unvermutet zu ganz wechſelnden Zeiten knal
len wir dann los

Knarrend geht die Garten führende ſchwerfällige Tür
auf Ein wackerer heſſiſcher Jnfanteriſt mit allem abmarſch
mäßigen Kriegsgerät vorſchriftsmäßig bepackt einen ſchweren
Knotenſtock in der Linken ſteht uns gegenüber Herr Leut
nant ich will nach vorne Ich wollte gehorſamſt bitten ſchon
heute in die Stellung gehen zu dürfen Warum denn
lautet die Antwort Treuherzig ſchildert der brave Junge
daß er vorne jemand ablöſen möchte der im Gegenſatz zu ihm
verheiratet ſei und etwas zeitiger auf Urlaub wolle Zunächſt
will der Leutnant ablehnen weil der Mann erſt die gute Hälfte
ſeiner Ruhezeit hinter ſich hat Aber der Jnfanteriſt bittet noch
einmal Beſcheiden und mit warmem Empfinden Wir ulle
hören ihm zu Der da vorne hat zu Hauſe eine kranke Frau
die Kinder ſind auch nicht wohlauf Drum will er bald heim
Da willigt der Leutnant ein Dann ſoll er nur ſchleunigſt
nach Deutſchland abdampfen Und Sie löſen ihn ab Der
Angeredete will ſich umwenden und abtreten da rufe ich dem
blonden Burſchen zu Wenn Sie aber heute noch nach vorne
wollen werden Sie doch über C müſſen Das ſind zwei Stun
den dazu das Poltern draußen und der Regen Macht
nichts Herr Kriegsberichterſtatter Der Kamerad freut ſich ſchon
ſo drauf Daheim wird r mit Sehnſucht erwartet Und was
die Granaten betrifft die Kerls feuern ja immer auf eine be
ſtimmte Stelle da paßt man halt auf und meidet den Punkt
Hat man übrigens das erſte Ding hinter ſich kann man ſich vor
der zweiten ganz gut ſchützen Er ſagt das ſchlicht und tapfer
keine Wimper zuckt in dem kernigen Geſicht Jch ſehe dem bie
deren Manne feſt in die Augen wir geben ihm etwas Rum
und Schokolade auf den Weg und wünſchen ihm gute Ankunft
Dann tritt er beſcheiden hinaus
Eine Sekunde flammt die elektriſche Taſchenlampe auf dann
iſt er auf der Landſtraße Das geſpenſtiſche Dunkel nimmt ihn
auf So ſind ſie alle meint Leutnant H und füllt die
Waſſergläſer und Taſſen feudale Weingläſer fehlen mit
neuem Stoff Jeder kennt nicht nur die Pficht und tut ſie
willig ſondern auch die Kameradſchaftlichkeit feiert die höchſten
Triumphe Das ſieht man an tauſend kleinen Zügen

Wir ſaßen noch ein paar Stunden vor dem hell lodernden
Kamin zuſammen plauderten von der ſchier übergroßen Ner
venanſpannung die der Stellungskrieg im Gefolge hat plau
derten von der Heimat von der Familie Mit unſeren Taſchen
meſſern wird die ſoeben aus Frankfurt eingetroffene Schlack
wurſt geteilt

Ich ziehe die Uhr Herr Leutnant jetzt müßte der Mann
vorne ſein wenn s gut gegangen iſt ürden Sie mal an
fragen Jch kenne meine Pappenheimer dem X iſt nichts
geſchehen höchſtens mag er in einen leinen Granatſee ge
ſtolpert ſein der unausgeſetzte Regen wandelt ja dieſe Löcher

zu wahren Waſſertümpeln in denen man Enten aufziehen
kann Na aber aus ſo einem Bächlein wird er ſich ſchon
wieder herauswirtſchaften wirft mein liebenswürdiger Nach
bar Herr Unterarzt ein Der Leutnant läßt inzwiſchen den
Feldwebel rufen und durch ihn vorne telephoniſch anfragen ob
der einſame nächtliche Pilgersmann eingetroffen ſei Die Ant
wort lautet Vor zehn Minuten ganz heil nur der dicke
Knotenſtock iſt in einem Granatloch ſtecken geblieben Die
Franzoſen nahmen zwar die Straße auf der ſonſt kein lebendes
Weſen war ein paarmal unter Feuer es blieb aber vergebene
Liebesmühe In den Ruinen von die klagend und zürnend
gen Himmel ſtarren bröckelten ein paar tote Steine mehr ab
Eine alte Mauer neigte ſich zu Boden Das war die ganze
Wirkung

Erleichtert höre ich die Kunde Man hat ſo manchmal
Ahnungen Um den braven Burſchen hatte ich ſtille Sorge
Später vernahm ich über ihn daß er zum Eiſernen Kre 1ze
vorgeſchlagen ſei Nicht weit von der unheimlichen Stelle die
er in dieſer Nacht durchſchritt hatte er einſt drei Kameraden
das Leben gerettet Als unmittelbar vor einem Wagen iuf
dem er mit den Dreien fuhr eine Granate niederging lenkte
er die Gäule blitzſchnell ſo geſchickt zur Seite daß nur die Tiere
zur Strecke gebracht wurden während ſie vier unverletzt am
Leben blieben Nicht lange vorher ſtand der Tapfere auf dem
kleinen Bahnhof von als dieſer von den Franzoſen unter
Feuer genommen wurde Er holte ſich dabei eine Verletzung
an der Schulter trat aber erſt ab nachdem er mehrere Kame
xaden verbunden und in Sicherheit gebracht hatte bringen

Es iſt ja nur ein Stimmungsbild von abertauſend gleichen
lehrhaft aber dennoch namentlich für die Heimat Hat man

dort immer wenn man als Folge des Krieges auf eine ieb
gewordene r etwas mürriſch verzichtet die rechte
Vorſtellung ſür ein ſolches Heldentum im Kleinen Dunkelſte
Nacht K alſchender Regen Zwei Stunden auf einer Straße
die der Feind aus ſchweren Mörſern beſtreut Da marſchiert
einer der Unſeren Klopfenden Herzens vielleicht denn auch er
iſt nur ein Menſch wenn euch nur ein hart gewordener Der
Tod vor Augen wird er heil in den Graben kommen Wird
ihn das Leben das goldene ſonnige morgen noch küſſen Und
dennoch feſt und ſicher die Bitte

Herr Leutnant ich will nach vorn
r

Ehrentafel deutſcher Helden
Bereitelke Ueberrumpelung eines Scypenkopfes

Jn der Nacht vom 20 zum 21 November 1915 vereitelte
Vizefeldwebel Meißner aus Hergisdorf Mansfelder Gebirgs
kreis der 10 Kompagnie eines Thüring Jnſanterie Regiments
durch Geiſtesgegenwart und kühne Entſaloſſenheit die Ueber
rumpelung eines Sappenkopfes

Als Meißner gegen 1 Uhr in jener Nacht aus der Richtung
der Sappe Detonationen von Handgranaten und lebhaftes Ge
wehrfeuer vernahm ſtürmte er unverzüglich dort hin Er kam
im Augenblick an als die vier Mann der Sappenropfbeſatzung
gerade außer Gefecht geſetzt worden waren und ein fünf er
Mann ſich vor den explodierenden Handgranaten in den Sap
pengang zurückziehen mußte Zwei Mann waren ſchwer zwei
leicht verwundet Meißner übernahm kurz entſchloſſen die
Sappenverteidigung ſch euderte da in dieſem Augenblick ein ge
Gegner mit Handgranglen aus ihrer Sappe hervorbrachen un
aufhörlich Handgranaten und trieb auf dieſe Weiſe die An
greifer wieder in ihre Sappe zurück Um dem Feinde eine
ſtärkere Sappenbeſatzung vorzutäuſchen ſprang Meißner trotz
des lebhaften Gewehrfeuers und der explodierenden Hand
granaten zwiſchen ſeinen einzelnen Würfen im Sappenkopf ſo
lange hin und her bis durch herbeieilende Mannſchaften eine
ausreichende Verteidigung wieder gewährleiſtet war

Hervorragende Tapferkeit eines OffizierStkellvertrekers
Offizier Stellvertreter Vizefeldwebel Koitzſch aus Roitzſch

Kreis Bitterfeld vom 1 Bataillon eines preußiſchen Jnfan
terie Regiments hat am 2 Oktober 1915 durch hervorragende
Tapferkeit ganz weſen lich dazu beigetragen daß der von der
Kompagnie eroberte Artilleriegraben weſtlich X erfolgreich
gegen wiederholte Flankenangriffe der Feinde gehalten wurde
Als letztere ſich in der Dunkelheit zuerſt einzeln dann in Maſſen
dem vom Zuge Koitzſch ſchnell ausgehobenen Flankengrapen
näherten um die Kompagnie zu umzingeln ſprang Koiztſch
oben auf die Bruſtwehr und warf ſo wirkungsvoll
gegen die Feinde daß dieſe ſich rege ſen Als die Gegner
ſich nahe dem Flankengraben in einer Mulde einniſteten ſprang
Koitzſch über das freie Feld vor und warf erneut Handgranaten
zwiſchen die Feinde Trotzdem er dabei ſelbſt durch eine feind
liche Handgranate an Schulter und Oberarm verwundet wurde
harrte der tapfere Mann noch die ganze Nacht bei ſeinem Zuge
aus und verließ erſt den Graben als alle Verſuche den Graben
wiederzunehmen endaültig geſcheitert waren

Nahkampf
Noch war ein wichtiger Stützpunkt in Feindeshand Feind

liches und eigenes Artilleriefeuer ließ zunächſt eine Annäherung
für ausgeſchloſſen erſcheinen Da merkte plötzlich Reſerviſt
Opel Zeichner aus Plauen und Landſturmmann Ma
junke Barbier cus Leipzig des Königl Sächſ Jnf Regts
Nr 179 daß das Artilleriefeuer ſich von dieſer Stelle fortzog
Sie ſammelten ſofort eine Anzahl Kameraden um ſich und dran
gen mit ihnen heftig kämpfend weiter vor

Unterdeſſen war auch ein Zug der 4 Kompagnie dem bald
ein zweiter folgte durch das Sperrfeuer des Gegners den hart
bedrängten Regimentsnachbarn und der zu Hilfe geeilten 10
Kompagnie als weitere Unterſtützung herangekommen Um
faſſend und frontal drangen nun die 10 Kompagnie und Teile
der 4 Kompagnie weiter vor Jede Schulterwehr mutße ſchwer
erkümpft werden denn der Gegner verba te langſam weichend
ein Grabenſtück nach dem anderen Doch die Tapferkeit un
ſerer Leute brach allen Widerſtand Vizefeldwebel d R Mit t
mann aus Wurzen 4 Komp der den von Schulterwehr zu
Schulterwehr ſich vorarbeitenden ſehr geſchwächten Gruppen
der 10 Kompagnie neue Kräfte zuführte

Es war ein Nahkampf ohnegſeichen Die Handgranaten
bahnten blutig den Weg Nach hartem Kampf war das letzte
Bollwerk den Feinden entriſſen Ein kleiner Reſt floh verfolgt
von Gewehr und Maſchinengewehrfeuer Zwei L aſchinen
gewehre eine Anzahl Gefangene viele Gewehre Handgranaten

d verſchiedene Ausrüſtungsgegenſtände waren die Beute des
ages

Aus der Schlacht bei R
Am 19 Dezember 1915 kehrte der Unteroffizier Wei s aus

Hanau Keſſelſtadt von der 5 Kompagnie eines preußiſchen Reſ
Inf Regts von einer Offizierspatrouille zurück als er bemerkte
wie ein verwundeter Kamerad der auf den Mauerreſten eines
vor der feindlichen Linie befindlichen Gehöftes lag ſich durch
Handbewegungen bemerkbar zu machen ſuchte Unteroffizier
Weis beſchloß ihn aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien Jndem Gefreiten Schwalm aus Rüterehaufen Kreis Ziegen

hain Bezirk Caſſel ebenfalls von der 5 Komp fand er einen
freiwilligen Begleiter Durch ein Schlupfloch gelangten beide
an das Drahtverhau Nun hieß es möglichſt ungeſehen an den
Verwundeten heranzukommen Kriechend legten ſie s des
Weges zurück Da aber wurde der Feind aufmerkſam und be
gann zu feuern Kurz entſchloſſen ſprangen beide auf um
hinter den Schutt des Gehöftes Deckung nehmen zu können Der
Sprung gelang Noch einige Schritte rechts gekrochen und ſie
waren am Ziel angelangt Weis nahm nun das Gewehr des
Verwundeten um einige Schüſſe auf die ſich zeigenden Köpfe
der Gegner abzugeben Die Feinde ſuchten Schutz vor den
Kugeln und verſchwanden Jn dieſem Augenblick konnte der
Verwundete hinter den Schutt in r en werden
Weis ihn nun kriechend in ein etwa 20 Meter dahinter ue
gendes Granatloch während der Gefreite Schwam den Rückzug
deckte Durch einige Schüſſe lenkte letzterer die Aufmerkſamkeit
von den beiden onderen ab und kroch dann ſelbſt zurück Nach
einer kurzen Atempauſe gelangten alle drei ſtückweiſe weiter
kriechend vor das deutſche Drahtverhau Weis nahm nun den
Verwundeten und ſchleppte ihn durch das Drahtverhau Jetzt
galt es noch ihn durch das Schlupfloch in den Graben zu

ier konnte dann dem durchAuch dieſes gelang

einen Schuß in den Faß verwundeten ein Verband angel e
werden

Für ihr tapferes und kameradſchaftliches Verhalten erhie n
beide das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe Unteroffizier Weis wurn
zum Fe dwebel der Gefreite Schwalm zum Unteroffizier 5
fördert

Ein kapferer Sanitätsunkeroffizier

Ein ſchöner klarer Herbſrmorgen iſt angebrochen
Kanoniere der 3 Vatlerie eines Weſtſfäciſchen Feldartille
regiments ſitzen an ihren Geſchützen in fröhlicher Unrerhaltune
und verzehren ihr Frühſtück Nach den ſchweren Kampjen in
den September agen war etwas l elngetreren Plötzi
naht ein feindlicher Flieger und zieht ſeine Kreiſe in der Nähe
der Batterie Fliegerdeckungl heißt es und alle Leute be
geben ſich in Deckung gegen Sicht Da ein Sauſen durch e
Luft ein feindlicher Schuß ſchon um 75 Uhr vormittags u
unzewohnt früher Zeit der erſte ſofort ein Treffer am He
chütz der manchen braven Soldaten außer Gefecht ſetzt Der

nach dem Sanilärsunterofjizier Anton Eckart aus Ahleni W hat das Geſchehene ſchon bemerkt und ſtürzt mi Bah e
und Verbandsmalerial herbei Der Flieger hat erkannt u
der erſte Schuß ſofort ein Treffer war und auf dieſes Zeichen
ſchoß die feind iche Artillerie ununterbrochen weiter mit Gr
naten ſchweren Kalibers Unbekümmert darum ob weiter vor
hinter und in der Batterie die feindlichen Geſchoſſe einſch agen
geht n e Eckart ſeiner Pflicht nach und ſchafft die Ver
wundeten in erheit Eine gefahrvolle Aufgabe denn wohl
noch eine ganze Stunde währt die Beſchießung Durch ſein ſo
fortiges Eingreifen ſchnelles Verbinden und Fortſchaffen zu
einem telephoniſch herbeigerufenen Kraftwagen bewirkte Eckart
daß die Verwundeten noch rechtzeitig Hilfe bekamen und nun
der Gene ung entgegengehen Leider wurde Eckart einige Tage
ſpä er ſelbſt getroffen und die Batterie muß ſeine wertvolle
heldenhafte Unterſtützurg und umſichtige LAlrbeit bei Verluſten
für einige Zeit entbehren

d

Kriegs Allerlei
Die ſpäte Raſt

Jn einer finſteren Regennacht waren wir von unſerer
Truppe abgekommen Der Mantel hing uns klatſchnaß um
die Glieder der Torniſter drückte wie ein Bleiklumpen und
wir ſtapften ſchwerfällig durch das Dunkel als ſeien wir
keine jetztzeitigen Soldaten mehr ſondern Ritter aus der
Ritterzeit und trügen gewichtige eiſerne Rüſtungen

Der Weg ſchien in Unendlichkeit gerückt Die Minuten
zögerten mit dem Auftauen wie Eiszapfen im Frühjahr
Wir achteten es nicht Alles Gefühl für Raum und Zeit
war erſtarrt in uns

Manche wurden von der Müdigkeit angefallen und über
wältigt Wir mußten ihnen mit guten und böſen Worten
zureden W ſitzenzubleiben ſondern mitzukommen denn
das Zurückbleiben in dieſer Kälte und er be
deutete ſicheren Tod Wir tappten weiter Die Müdigkeit
fraß immer mehr an unſerer Kraft und wuchs ſchlie lich zu
einem gigantiſchen Ungeheuer deſſen mächtigen ranken
wir nicht mehr entfliehen konnten

Am Hügelfuße blieben alle ſtehen und ſagten Nein
lieber gleich hier auf der Stelle umfallen und verrecken als
noch länger in der Finſternis umherirren Mit ſteifen
verklammten Fingern ſchnallten wir die Torniſter ab und
legten uns trotzdem wir elendiglich froren in die Reben
zum Schlafen nieder

Ein einziger hatte die Kraft weiterzugehen Er mar
chierte über den Hügel hinüber und fand ein Dorf Voller
Freude kam er wieder und weckte uns aus der Erſtarrung

ir in unſerer Schlaftrunkenheit wußten lange nicht was
er eigentlich meine Zaghaft und langſam wie ein Herbſt
feuer wuchs das Begreifen hoch Vor r faſt weinend
nahmen wir das ſchwere Gepäck auf und wanderten weiter

Nach einer halben Stunde glänzten die Lichter auf und
während wir hineingingen in das warme Dorf ne einer
ganz laut einen geiſtlichen Lobgeſang ſo daß die Bauern
frotz Nacht und Kälte die Fenſter aufmachten zu ſchauen
wer da käme Zeitung der 10 Armee

Aus der Liller Kriegszeikung

u im Laufgraben Wir tragen zu zweiMann Pfähle in die ellung Es kommt im Vorwärtsgehen
eine kümmerliche Alltagsunterhaltung zuſtande Plötzlich ſagt
mein vor mir ſchreitender Kamerad Du paß auf Hier iſt ein
Rottenlaſt nein Rattenloſt zum Deibel noch mal
Lottenraſt Himmelherrgottſakra Lattenroſt hier iſt ein
Lattenroſt kaput

Wenn er s gleich richtig geſagt hätte wäre ich nicht in den
Schlamm gerutſcht

Gasangriff

Es iſt ein Donnern Tag und Nacht
Die Erde bebt und loht
Jm Groben halten wir die Wacht
Und um uns brüllt der Tod
Zum Feinde ſchweift der Blick
Jm Arm ruht das Gewehr
Und näher ſchon ſchſeicht her
Zum Sturm der Augenblick

Jn unſerm Rücken weht es kalt
Vom Oſten kommt der Hauch
Die Hände kühl zur Fauſt geballt
Doch kühl die Herzen auch
Der Oſt iſt Heimatsgruß
Er mahnt der Vor Schar
Steig auf du deutſcher Aar

Zeig wie man ſiegen muß

Und plötzlich aus der Erde ſchwer
Schwebt eire dunkle Wand
Und wälzt ſich dicht am Boden her
d e Wolle ſiegDu e Todesmacht v

ſieg uns vorauf du Nacht
ir folgen dir zum Sieg

Louis Engelbrecht
en
Für die Redaktion verantwortlich Stegfried Dyck Drug
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Lalle a S
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